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Bobbeſtalen Organiften in Thorn / 
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9 Anno 1734. den 1. Augufti des Abends umb 8. Uhr nach 
einer langwierigen ſchweren Kranckheit / fein ruͤhmlichſt 
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| ſo wohl zu Ehren des Rohlfeeligen 
| als zum Troſt der betrüͤbten Grau Wittbe 
| in nachgeſetzten Zeilen 


bezeugen 
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o 9 Haftıy wehrter Preund / tt lob! 

N) das Dein vollbracht } 

Si Nadein durıs. Jahr hier 80 haſt gedie⸗ 

— net! 

Sein matt und muͤder Geiſt giebt freudig 

gute Pacht / 

| Und geht nach Sions⸗Feld wo alles wieder 
| | gruͤnet. 

Nun iſt dein Staͤhnen aus / die Quaal hat nun ein End / 

Wie ſanffte ruhen jetzt die ausgeſognen Glieder! 

Du haſt recht ritterlich den harten Kampff vollendt / 

Wie ſuſſe klingen dir nunmehr die Himmels⸗Lieder! 

War dir hier die Muſic naͤchſt G Okt die eintzge Luſt! 

Kont dich ein Triò ſchon hertzinniglich eradgen! 

Erfreut ein Changement alhier ſchon deine Bruſt! 

Front ein Stoccatò dich gantz aus dir ſelber ſetzen! 

Wie wirſtu Seeliger! jetzt nicht entgeiſtert ſeyn 

Wenn du ein ſtarck Concert von ſo viel tauſend Choͤren 

Wo bald Adagiò, bald Preſtò faͤllet ein / 

Alternativement im Himmel nun wirſt hoͤren! 

Was dirs ein recht plaiſier wann alles richtig gieng / 

Wenn man auch nach dem Sinn des Maitres dirigirte, 

Wenn artge Wbwechslung nett aneinander hing 

Und die nach ihrer Art gehoͤrig exptimirte: 

Da unſer Wiſſen doch nichts mehr als Stuͤckwerck iſt / 

Wie lange lernt man nicht und wenn man bvas erſchnap⸗ 

pet; 

So iſts doch nur ein Wahn der ſich offt eingenißt / 

Durch den man immerfort als wie im finſtern tappet. 

Was wird ein Afaph nicht wenn er das Tempo giebt / 

Der Himmliſchen MuGic vor Nachdruck und vor Leben / 
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Da er die Wiſſenſchafft ſchon tauſend Jahr geuͤbt / 

Und der du ſelbſten jetzt accompagnireſt / geben! 

Hier haſtu Ruhm verdient und den mit allem Recht / 
Und dieſer bleibet auch bey uns ſtets unbegraben / 
Erkennts der hundertſte zu weilen allzuſchlecht; 

Wo ſolſt du nun den Lohn bey G Ott im Himmel haben. 
Allein! hier faͤllt mir faſt Muth und auch Feder hin / 


Wenn ich Frau Wittbe! dich und deinen Stand erwaͤge / 


Nicht Munder / daß ich faſt gantz aus mir ſelber bin / 
Und auch bey nah den Kiel aus meinen Händen lege. 


Gedencke ich an dich; fo bluttet mir das Hertz! 


Seh ich die Waͤyſen an; belaͤufft mein Aug mit Thraͤnen! 
Womit vermindre ich nun deinen tieffen Schmertz / 


Wodurch ſuch ich den Weg zum Troſte mir zu baͤhnen! 
Die Stuͤtze iſt dahin! der dich verſorgt iſt todt! 


Der dir in Wohl und Weh zur Seiten hat geſtanden / 


Der recht beſorget war vor deiner Kinder Brodt / 
Iſt weg! iſt fort! Ach Schmertz! und Ach! nicht mehr vor⸗ 
handen! 


Wie war dir wohlzu muth Beſtuͤrtzte Braͤunigin! 
Als dir der Seelige den Trau⸗Ring uͤberreichte / ++ 


Nihm ſprach Er: Liebſter Schatz dis alles wieder hin / 
Ach war auch wohl ein Schmertz der deinem Schmertzen 


gleichte? 


Jedoch! was ritz ich dir die Hunden wieder auff / 
Halt ein mein Kiel! halt ein! hier iſt ein Troſt vonnoͤthen; 
‚Hör: Dein Geliebteſter iſt itz unterm Hauff 


Daihn kein Schmertz mehr quaͤlt / da ihn kein Tod kan 


toͤdten. 


Sein Wunſch it nun erfüllt fein Leiden feine Ouaal / 


ö i Hat eben an dem Tag da er in Dienft gekommen / 
Da Gott und Obrigkeit ihm fein Ambt anbefahl ++F 
Auoh nach des Hoͤchſten Schluß ein Ende nun genommen. 


Nun 


Nun iſt er da / woſelbſt der Baum des Lebens bluͤht / 

Wo Freude / Fried und Wonn und Sieges⸗Palmen gruͤ⸗ 
nen / 

Wo alles voller Luſt und nur dahin bemuͤht / 

Wie man dem groſſen SOTT in Helligkeit kan dienen. 

Vor vorgen Suͤnden⸗Rock / ſchmuͤckt ihn der Fngel⸗Pracht / 

Er ſtehet nun geziert im ſchoͤnſten Hochzeit ⸗Kleide / 

Bas JEſu edles Blut ſelbſt hell und glaͤntzend macht / 

Sein Maupt das pranget nun in rein und weiſſer Seide. 

So faſſe dich demnach und goͤnne ihm die Ruh / 

Halt im Gebethe an / GOꝰ wirds zu Hertzen gehen / 

Machſt du mit tauſend ech“ gleich deine Thüren zu; 

022 wird als Vater ſtets vor deinem Haufe ſtehen. 

Wirff dein Vertrauen nur auff deinen reichen G OTZ / 

Oer will / der wird und kan ſo heute als auch Morgen / 

Dein treuer Beyſtand ſeyn in aller deiner Noth / 


Und hoff: Ein Adler Math werd auch noch vor 
dich ſorgen. 


Ich hab / Gottlob! das mein vollbracht. Die ſes Lied ſpielte noch ei⸗ 
nen Tag vor ſeinem Ende unſet Seeliger Herr Braͤunig auff 
feinem Clavicembalo. | 


++ Diefes geſchahe eine halbe Stunde vor feinem Ende. 


t}} Anno 1719. Dominica 6. p. Trinit, trat der Wohlſeelige hier zu 
St. Marien feine EFundtion an / und 1734. Dom, 6, p. Trinity 
ward er auch nach GHDttes Willen durch den zeitlichen Tod 
von denſelben entlediget. 
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